
die verschiedensten Aufgaben, zuletzt leitete
er das Dienstleistungszentrum Personal des
Unternehmens in Münster mit seinen über
170 000 Mitarbeitern.

Während des Studiums trat er 1972 in die
CDU ein. Als Gegner der vom damaligen
Bundeskanzler Willy Brandt initiierten Ost-
verträge wollte er „Flagge zeigen“, wie er sich
heute erinnert. Es folgte die Übernahme ver-
schiedener Parteiämter. Heute ist der Müns-
terländer stellvertretender Vorsitzender des
Kreisverbandes Coesfeld und des Bezirksver-
bandes. Eine Zeitlang war er auch Kreisvor-
sitzender der Christlich-Demokratischen Ar-
beitnehmerschaft (CDA).

Weichenstellungen

Vor seiner Wahl in das Landesparlament
engagierte sich Werner Jostmeier mehrere
Jahre als Mitglied des Kreistages Coesfeld in
der Kommunalpolitik. So war er Vorsitzender
des Jugendhilfeausschusses wie auch des Wirt-
schaftsförderungs- und Finanzausschusses.
Neigung und vorhandene Plätze passten im
übrigen auch bei seiner Berufung in die Land-
tagsausschüsse. Der Volljurist gehört dem
Medien- und dem Hauptausschuss ebenso an
wie dem Ausschuss für Europa- und Eine-Welt-
Politik. Im damaligen Parlamentarischen 
Untersuchungsausschuss zur Klärung der Vor-
gänge beim Oberhausener Trickfilmstudio
HDO zählte er zu einer wesentlichen Stütze
seiner Fraktion.

Als Sprecher seiner Fraktion im Haupt-
ausschuss gehört der Christdemokrat auto-

F
ür ihn hat die Europa-Politik einen sehr
hohen Stellenwert und so ärgerte sich
denn seinerzeit Werner Jostmeier über

deren „personelle Abwertung“ bei der Kon-
stituierung der neuen Landesregierung unter
Ministerpräsident Peer Steinbrück. Während
bislang ein eigenständiges Ministerium für
Bundes- und Europaangelegenheiten existier-
te, sollen sich heute Staatskanzleiminister
Kuschke und Staatssesekretärin Meckel um
Europa kümmern. Der CDU-Landtagsabge-
ordnete aus dem münsterländischen Dülmen
weist in diesem Zusammenhang mit Blick auf
die anstehende Osterweiterung auf die
wachsende Bedeutung Europas für Nord-
rhein-Westfalen hin. Der Christdemokrat
zählt übrigens zu den Mitbegründern der
Deutsch-Baltischen Parlamentariergruppe,
deren stellvertretender Vorsitzender er heute ist.

Der 52-Jährige kann bis zu seiner Wahl in
den Landtag 1995 auf einen bislang sehr
wechselvollen Weg zurückblicken. Nach dem
Besuch der Grundschule und des Gymna-
siums wechselte der gebürtige Dülmener zur
Handelsschule, die er mit der Fachschulreife
verließ, um eine Lehre als Schmied und Land-
maschinenmechaniker zu absolvieren. Da-
nach arbeitete er mehrere Jahre im elterlichen
Betrieb. Während Werner Jostmeier ihn
leitete und ausbaute, machte er über den
zweiten Bildungsweg das Abitur und studierte
in Münster Jura, Volkswirtschaft und Ge-
schichte. Nach dem zweiten Staatsexamen ließ
er sich als Rechtsanwalt nieder. Zur Deutschen
Bundespost  und späteren Telekom stieß der
Dülmener 1983. In den folgenden Jahren bis
zu seiner Wahl in den Landtag übernahm er

Porträt der Woche: Werner Jostmeier (CDU) matisch auch dem Fraktionsvorstand an. In
diesem Zusammenhang weist er mit Genug-
tuung auf die entscheidenden Weichen hin,
die der Hauptausschuss für eine Reihe von
gewichtigen Vorhaben des Parlamentes ge-
stellt hat: Stärkung der Bürgerrechte, Ver-
kleinerung des Landtags, Aufnahme der
Kinderrechte und des Tierschutzes in die
Landesverfassung. Derzeit engagiert sich der
Parlamentarier für das so genannte Kon-
nexitätsprinzip, also, „wer bestellt, bezahlt
auch“. Bei Gesetzen und Verordnungen des
Landes, die die Kommunen finanziell tan-
gieren, müsse es auch die Kosten tragen.

Neben der Parlamentsarbeit pflegt der
CDU-Abgeordnete den Kontakt zu den
Bürgern seines Wahlkreises Coesfeld II. So ist
sein Wahlkreisbüro ständig besetzt und er be-
reist auch regelmäßig alle Orte.

Der Vater von vier Söhnen hört in seiner
Freizeit gern Musik, spielt
aber auch selber Gitarre
Akkordeon und Trom-
pete. Und wenn es
nötig ist, fährt der
Dülmener auch noch
den Mähdrescher.

Jochen Jurettko

Porträt
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U
m die Zahl der Frühpensionierungen zu
verringern und um den Zeitpunkt des
Eintritts in den Ruhestand von beamteten

dem von angestellten Lehrern anzupassen, hat
die Landesregierung einen Gesetzentwurf zur
Änderung beamtenrechtlicher Vorschriften (Drs.
13/3930) vorgelegt. Der Landtag hat den Entwurf
Anfang Juni in erster Lesung beraten. Helga
Schwarz-Schumann (SPD) warf ein, der Text
müsse noch geschlechtsneutral formuliert wer-
den; bisher sei darin nur von „Beamten“ die
Rede. Manfred Palmen (CDU) fand die vor-
gesehene Einführung einer Probezeit bei der Ver-
gabe von Führungspositionen positiv. Horst
Engel (FDP) sah keinen Sinn darin, das Gesetz
über den üblichen Zeitraum von fünf Jahren zu
befristen. Der Entwurf entspreche den Vorstel-
lungen ihrer Fraktion, stellte Brigitte Herrmann
(Grüne) fest.

W
egen der in kommenden Jahr spät
liegenden Sommerferien für Nord-
rhein-Westfalen wird auf Vorschlag

von SPD und Grünen die Wahlperiode der im
Zuge der nordrhein-westfälischen Kommunal-
wahl im Jahr 2004 zu wählenden kommunalen
Vertretungen und die Amtszeit der zu wählen-
den Bürgermeisterinnen und Bürgermeister
sowie Landrätinnen und Landräten einmalig
bis zum 20. Oktober 2009 verlängert. Das soll
den gewählten Mandatsträgern eine volle fünf-
jährige Amtszeit sichern und zugleich den
Bewerberinnen und Bewerbern um ein kom-
munales Amt einen angemessenen Wahlkampf
ermöglichen. Die CDU sah in dieser Regelung
„reine Willkür“. Die FDP hätte es gerne gese-
hen, wenn der Gesetzgeber die Amtszeit der
Bürgermeister und Landräte um zwölf Monate
bis zum Jahr 2005 verlängert hätte.

Kommunalwahl Beamtenrecht
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